Anwalt beim Kammergericht zu ernennen, 


$. 
ßiſchen Bank beſtehen, ſollen, wo das Bedürfniß es erheiſcht, unter Ge⸗ 


Sicherheit Darlehne zu geben. Zur Vermittelung der Darlehns⸗Ge⸗ 
ſchäfte und zur Bildung von Depots können die Darlehns⸗Kaſſen auch 
an Orten, wo Filial⸗ Anſtalten der Preußiſchen Bank nicht beſtehen, 


nügende Sicherheit gegeben worden if. Der Geſammtbetrag der Dar⸗ 


hundert Thalern, in der Regel nicht auf längere Zeit als drei, und 


geben werden können, darf n weile unter Aufhebung der befhrän- 
kenden Beſtimmung des Artikels 


180 650 die letzteren don der Darlebngfümme fo 
Darlehng-Raffe durch einen ihrer Bramt 905 
dem 


öniglich privilegirte Stettiniſche Zeitung. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 

1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 

der Preußiſchen Monarchie 


„ 1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
Alle e SN . 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen Expedition: 


Beſtellung darauf an. Krautmarkt Ne 1053. 


en 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
NO. 56. Dounerſtag, den 200. April 1848. 


en Ener u 


Selbſt erwerben kann die Darlehns⸗Kaſſe das Unterpfand nur im Wege 
des Meifigebotd bei einem öffentlichen Verkauf. Die in den Artikeln 
2074, 2075 und 2078 des Rgheiniſchen bürgerlichen Geſetzbuchs vorge⸗ 
ſchriebenen Förmlichkeiten finden auf die Darlehns⸗Kaſſen keine Anwen⸗ 
dung. — Die Eintragung des Darlehns ⸗ Vertrages in die Bücher der 
Darlehns⸗Kaſſe hat die rechtliche Wirkung einer öffentlichen Urkunde. 
$. 10. Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, bleibt die 
Darlehns-Kaſſe berechtigt zum außergerichtlichen Verkauf des Unterpfan⸗ 
des, und iſt nicht verpflichtet, daſſelbe zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
$..11. Die Darlehnskaſſen bilden ſelbſtſtändige Inſtitute mit den 
Eigenſchaften und Rechten juriſtiſcher Perſonen. Es haben dieſelben 
alle Rechte des Fiskus mit Ausnahme des dieſem letzteren, zuſtehenden 
Vorzugsrechts beim Konkurſe und Prioritäts verfahren. Die Stempel-, 
Sportel⸗ und Portofreiheit. ſteht ihnen in demſelben Umfange wie der 
preußiſchen Bank zu. R 
$. 12. Die Verwaltung der Darlehnzkaſſen übernimmt für Rech⸗ 
nung des Staats unter der oberen Leitung des Finanzminiſters die 
preußiſche Bank, jedoch mit ſtrenger Abfonderung don ihren übrigen 
Geſchäften. — Die allgemeine Adminiſtration wird in Berlin durch eine 
beſondere Bankabthrilung unter der Benennung „Haupt⸗Verwaltung der 
Darlehaskaſfenz geführt. Außerdem wird für jede Darlehns kaſſe ein 
beſonderer von ihr reſſortirender Vorſtand ernannt, wozu auch Mitglieder 
des Handels⸗ oder Gewerbſtandes gehören ſollen. Das Intereſſe des 
Staats wird bei feder Darlehnskaſſe durch einen beſonderen von dem 
Finanz⸗Miniſter zu ernennenden Regierungs⸗ Bevollmächtigten vertreten. 
$:13.. Die Eröffaung der Darlehnskaſfen iſt nebſt dem Namen 
des Regierungs⸗ Bevollmächtigten und der Mitglieder des Vorſtandes 
durch das Amtsblatt zur allgemeinen Kenntuiß zu bringen. 
$. 14. Von den Vorſtandsmitgliedern aus dem Handels⸗ oder Ge⸗ 
werbeſtande haben ſtets je zwei im wöchentlichen Wechſel die Geſchafte 
der Darlehnskaſſe zu begleiten und beſonders darüber zu wachen, daß 
nur zu dem Zwecke der Förderung des Handels⸗ und Gewerbebetriebes 
Darlehue gegeben und innerhalb dieſes Zweckes alle Intereſſen möglichſt 
gleichmäßig beräckſichtigt werden. Wean dies nach ihrer Anſicht nicht 
der Fall iſt, muß das Darlehn verweigert werden 
15. Der Regitrungs-Beoollmächtigte muß vou ſämmtlichen Ge⸗ 
ſchäften Kenntniß nehmen und hat bei allen Anträgen auf Bewilligung 
don Darlehnen das Verſagungsrecht. Die Be immung des Abſchlags 
von dem Courſe oder marktgängigen Preiſe der zu verpfändenden Papiere 
ſteht, nach Anhörung des Vorſtandes, dem Regierungs⸗Bebollmächtig⸗ 
ten zu. A ; * 
„F. 16. Der Zissertrag der Darlehnskaſſen ſoll nach Abzug der 
Verwaltungskeſten zur Deckaug etwaiger Ausfälle und zur Wiedereinlö⸗ 
fung der Darlehns⸗Kaſſenſcheine verwendet werden. 
$. 17. Die 10 Millionen Thlr. Darlehns Kaſſenſcheine werden 


beſtehen aus: ar rede 

ash Sechs Millionen in Einthalerſcheinen und 

„Vier Millionen in Fünfthalerſcheinen. x 

Die Darfepns-Raffenfeine werden von ver ne ve de der 
Darkehnskaſſen ausgefertigt, von der zur Kontrolle der Ausgabe der 
Banknoten durch Unſere Ordre vom 16 Juli 1846 (G.⸗Sammlung 
S. 20.4] ernannten Kommiſſion zum Zeichen, daß nicht mehr als der 
geſetzliche Betrag im Umlauf iſt, mit einem Stempel verſehen und den 
Darlehaskaſſen nach Verhältniß des Bedarfe übergeben. Der Finanz⸗ 
migiſter hat den Betrag der umlaufenden Darlehuskaſſenſcheiue monatlich 
zur allgemeinen Keuntniß zu bringen. ; Bag 

H. 18. Sobald das Bedürfniß zur Fortdauer einer Darlehnskaſſe 
nicht mehr beſteht, hat der Finanzmiviſter ihre Auflöſang zu verfügen 
und öffentlich bekannt zu wachen. Alle Darlehns⸗Kaſſenſcheine ſollen 
ſpäteſſens in 3 Jahren wieder eingezogen und dabei eine Prakluſiofriſt 


Berlin, vom 19. April. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den Regie⸗ 
rungs- Rath Franz Hugo Heſſe zum Geheimen Finanzrath und vor- 
tragenden Rath im Finanz-Miniſterium zu befördern; und den Staats⸗ 
Anwalt beim hieſigen Kriminalgericht, von Kirchmann; zum Staats- 


Ge ſſ e tz 
über die Gründung öffentlicher Darlehns⸗Kaſſen und Verausgabung 
von Darlehns⸗Kaffenſcheinen. 
e Wilhelm, von Gottes Gaadeu, König von Preu⸗ 
en 8 e. | 

verordnen in Folge des von Unſeren zum zweiten Vereinigten Landtage 
verſammelt geweſenen Ständen wegen Ermächtigung der Regierung zur 
Gewährung von Staats Garantieen. gefaßten Beſchluſſes auf den An⸗ 
trag Unferes Staats ⸗Miniſterinms für den ganzen Umfang Unſerer 

Monarchie, was folgt: 
1. In Berlin und in den Orten, wo Filial⸗Anſtalten der Preu⸗ 


währleiſtung des Staats Darlehns⸗Kaſſen errichtet werden, mit der Be⸗ 
ſtimmung, zur Beförderung des Handels und Gewerbsbetriebs gegen 


Agenturen errichten. 5 ? ; 

$. 2. Für den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne ſoll unter 
der Benennung „Darlehn⸗Kaſſenſcheine ein beſonderes Geldzeichen aus⸗ 
gegeben werden. Es vertreten dirſe Scheine in Zahlungen die Stelle 
des baaren Geldes; fie werden bei allen öffentlichen Kaſſen nach ihrem 
vollen Nennwerthe angenommen; im Privatverkehr tritt ein Zwang zu 
deren Annahme nicht ein. Es darf kein Dariehn » Kaffenfchrin ausge⸗ 
geben werden, für welchen nicht nach den Beſtimmungen des §. 4 ge⸗ 


lehn⸗Kaſſenſcheine fol 10 Millionen Thaler nicht überſchreiten. 
3. Die Darlehne können nar im Betrage von wenigſtens Ein⸗ 


nur ausnahmsweiſe bis zu ſechs Monaten gewährt werden. 


ausgeſetten Waaren, Boden- und Bergwerks ⸗Erzeugniſſen und 
Fabrikaten, in der Regel bis zur Hälfte, ausnahmsweiſe bis zu 
zwei Driftbiifen ihres Schäcungswerkhes nach Verſchiedenheit 
der Gegenſtände und ihrer Verkauflichkeit z: 


RAN 
brikaken, die nach ihrer Natur oder nach der in den Handels fädten üb⸗ 
t im Gewahrſam 


von nicht weniger als 6 Monaten beſtimmt werdev. e 
i §. 19. Wer einen Darlehus⸗Kaſſenſchein verfälſcht oder nachmacht, 
oder dergleichen verfälſchte oder nachgemachte wiſſentlich verbreiten 112 
ſoll gleich demjenigen beftraft werden, welcher falſches Geld unter lab⸗ 
des herrlichem ©:präge gemünzt oder verbreitet hat. aan 
pen . 20. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminiſter 
4 N ertragen. As 2% 5 : 1 ih 1 1 I B 85 0 5 
„Urkundlich unter Unferer Höchſſeigenhändigen Unkerſchrift und Bel⸗ 
N un 15 a 1818 . 5 
egeben zu Potsdam, am 15, April 18483. ft 7105 i 
322% CT 


Es darf ber 


H. 8. Das u. ſeſpfand haftet für e e und 
5 fo kaun die 
en ellen Mak⸗ 
Erlöſe bezahlt machen. 


N 


— 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Borne mann. 


ler das Unterpfand verkaufen und ſich aus v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 
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als ihre Gegner anſehen, unbewußt der zwe u tei des 4 
15 Graßmann Harke e e 


di 
die Za 
man nochmals zur Vorſicht bei den Wahl 
Fun von 100 Urwählern eine Ae 
a e e leicht überſtimmen könnte. Er ſprach am Schluß den Wunſch 
N 72 


Nach der Erklärung des Hrn, Stadtrath Metzenthin entſtand eine kleine 
Pauſe, weil man hoffte, das Ergebniß der Wahl könne befaunt gemacht 
werden. Die Zählung war aber noch nicht vollendet, und ſo trat denn 
Herr Stadtrath Weinreich auf und trug darauf an, die Selbſtſtändig⸗ 
keit als Bedingung der Aufnahme in den Verein zu ſtreichen. Für die⸗ 
ſen Antrag ſprach Baurath Hartwig; dagegen erklärten ſich die Herren 
Tippelstirch und Jangklaaß, erſterer unbedingt, letzterer für jetzt. Bei 
der Abstimmung wurde der Antrag des Stadtrath Weinreich mit großer 
Majforität verworfen. Herr Langbein hielt fodann einen Vortrag über 
unſere Landwehrverfaſſung. Die Landwehr ſei ein herrliches Juſtitut, 
fie habe Preußen und Deutſchland gerettet, aber das Juſtitut bedürfe 
auch der Fortbildung, ihre Verfaſſung der Verbeſſerung. Als einen 
Hauptmangel derſelben bezeichnete er, daß man, wie es der Laudrath 
des Randower Kreiſes zu thun 


Aae Leute losloſete. 


ſammlung 8 ausgeſprochene Forderung noch einmal recht drin⸗ 
gend ans Herz. E 


die Familie eines Wehrmannes müſſe anſtändig geſorgt werden, das 


wäre ihr gutes Recht. Dies Recht müßten wir zur Anerkennung brin⸗ 
omiteemitglieder bekannt gemacht worden war, gi a die Ber⸗ 
zahn IN e 


der ii 18 
Stettin, vem 19. April. An der Jean en Börſe nahm Se. Exellenz 
der General » Lieutenant v. Wran ge a den Mitbürgern Stettins 
bei ſeiner Abreiſe n 0 ö a 


0 bſchled, feine, Gemahlin und Kinder 
der Fürſorge ſeiner Mitbürger San e Auf die Bitte mehrerer 


h Feen a ohugefähr, daß er dieſes den 
(Die Veröffentlichung derſelben iſt bereits Beruf 21 Salbe nur et b kräftig zu kämpfen und den Feind zu be⸗ 
fi 4 * * * 1 b E Mi 4 5 F 


5 WERT * 


Stettin, vom 19. April. Heute Abend hatte man hier eine Volks⸗ 
Verſammlunſg auf dem Exerzierplage vor dem Berliner Thore veran- 
Haltet. Nac dem ein Redner aufgetreten und gebeten hatte, daß ihnen 
das Wahlgeſſetz auseinander gefeßt werden möchte und nachdem dieſem 
Anſuchen de reftwilligſt von den Herren Jungklaaß und Kleinſorge 
genügt, betrat auch Herr Grünhagen die aus einer Droſchke befie- 
hende Tribiine und ſuchte den Satz zu erörtern, „jedes Eigentham ſei 
Ueberſchuß der Arbeit und darum müſſe er es in Anſpruch nehmen.“ 
Die Auseinanderfegung fand jedoch keinen Anklang, da jeder ſich über ⸗ 
zeugte, daß der gegenwärtige drückende Zuſtand und die theilweiſe Ar⸗ 
beitsloſigkeit mehr eine Folge des Mißtrauens zu unferen Staats ver⸗ 
hältniſſen ſei, und daß derartige Anforderungen nie dahin führen könn⸗ 
ten, das Vertrauen wieder herzuſtellen, ſondern nur dazu dienten, das 
Mißtrauen zu vergrößern und die Arbeitsloſigket zu vermehren. Im 
Uebrigen ging die Verſammlung ruhig auseinander. 

Berlin, 15. April. Die Langſamkeit, mit der von Seiten der 
Behörde die kriegeriſche Unterſtüzung der Herzogthümer bisher betrieben 
wurde, hatte bereits Anlaß zu vielen Aeußerungen der Unzufriedenheit 
im Publicam gegeben. Geſtern if nun an folgende Truppen der Befehl 
zum Abmarſch ergangen: An das Garde⸗Schügen⸗Bataitlon, an 2 
Bataillone des 2. (Königs.) Reg., an 1 Bat. des 12. Regts., an 2 
Schwadronen des 3. Hafaren Negts., ſo daß jetzt das ganze öte Huſaren⸗ 
Regim. in Holſtein ſteht, und endlich an 7% Batterie. f 

Berlin, 16. April. Mit dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon,, das 
morgen früh auf der Hamburger Eiſenbahn nach Rendsburg geht, wird 
ſich auch eine Abtheilung des hier gebildeten Freiſcharen⸗Corps, 150 Mann 
ſtarf, dorthin begeben; es find Studenten, Handwerker ꝛc., weiche gut be⸗ 
waffnet und von einem Comité dazu equipirt, mit grünen Blouſen gleich⸗ 
mäßig bekleidet, an dem Kampfe gegen die Dänen Antheil nehmen wollen. 
Vergleicht man die Streitmacht der Dänen, To ſtehen den Deutſchen, 
nach den verſchiedenen Berichten, 20 — 24,000 Mann gegenüber. Wie 
ſtark die Artillerie iſt, weiß man nicht; die Dänen befigen ledoch 24 Bat⸗ 
lerien & 4 Geſchütze, zuſammen alſo 96 Gefhüse. Zu dieſer Landmacht, 
welche ſich tätlich vermehrt, da aus Jütland und von den Inſeln die Re⸗ 
ſerven herangezogen werden, kommt die Flotte, bis etzt ungefähr 10 Fre⸗ 
gatten, Corvetten, Briggs, Schooner und Dampfſchiffe, nebſt einer An- 
zahl Kanonenböte, welche die Küſten beunruhigen, die Häfen bedrohen 
und die Bundesarmee zwingen, ihre Macht mehrfach zu theilen. Die 
Dänen find demnach der deutſchen Armee nicht nur gleich, ſondern über⸗ 
legen, und die Flotte giebt ihnen Vortheile, denen wir nichts entgegen 
ſtellen können. (M. Ztg.) 

Halle, 15. April. Bereits fangen bei uns die Candidaten für 
den Deutſchen wie für den Preußiſchen Reichstag an, aufzutreten und 
um die Stimmen der Wähler ſich zu bewerben. Großes Aufſehen 
erregte es bei der bisherigen Unerhörtheit der Sache, als vorgeſtern 
der Profeſſor Roß in einer Extra⸗Beilage des „Couriers / die Hallenſer 


öffentlich aufforderte, ihn für einen Siß in Frankfurt zu wählen, wo 


er gegen die Republicauer für ein eonſtitutionelles Deutſchland mit 
einem Wahl⸗König oder Kaiſer ſtimmen wolle. Bei ſeinem langjähri⸗ 
gen Aufenthalte im Auslande habe er oft ſchmerzlich empfunden, wie 
wenig dort der Deutſche gelte, und wie noth es thue, daß Deutſchland 
endlich einig werde. Prof. Roß iſt ein tüchtiger und enifhiedener Cha⸗ 
rakter, ein für das Deutſche Kaiſerthum begeifierter Mann. Weniger 
nahe ſtehen ihm die gewerblichen Zuſtände, und in den eigentlich bürger⸗ 
lichen Kreiſen iR er nicht viel gekannt. Ihm auf dem Fuße folgte geſtern 
mit einer Anſprache „an die Wähler von Halle der Diac. Hafemann, 
welcher es den Genannten anheim giebt, ob ſie ihn nach Berlin oder 
nach Frankfurt ſenden wollen, obgleich er zu verſtehen giebt, daß er 
mehr auf den beſcheidenern Sitz in Berlin ſein Auge richte. Sein in 
dem Aufrufe den Hauptzügen nach kurz dargelegtes politiſches Glaubens⸗ 
bekenntuiß, worin unter Anderem das Einkammerſyſtem, eine Civilliſte 
u. A. gefordert wird, if ausführlicher in dem aus feiner Feder gefloffe⸗ 
nen und heute erſchienenen Buche enthalten: „Preußens Tod und Wie⸗ 
dergeburt“, welches mit den Worten ſchließt: „Die Fregatten des großen 
Churfürſten, welche einſt Donner und Schrecken bis an der Welt Ende 
teugen, werden aus ihren naſſen Gräbern auferſtehen und die ſchwarz⸗ 
zwoth⸗goldene Fahne wird den Reigen der Europäiſchen Zukunft führen.“ 
Da einige Wähler die Meinung ausgeſprochen oder auch abſichtlich 
verbreitet haben, daß ſein Amt ihn nicht fortlaſſe, ſo hat er in dem 
Aufrufe dem widerſpr 


den Geiſtlichen ſich ertreter fanden, ſo werden ſie ſich auch hier 
finden. In der gafgeſtrigen Sitzung des conſtitutionellen Clubs ward 
der Wunſch au 


eſprochen und erwarten wir zuverſichtlich, daß noch 
mehr Candidfaten, mit ihrem politiſchen Glaubensbekennkuſß auftreten, 
ählern Diejenigen bekannt werden, welche den Willen haben 


damit den 
die Kraft zutrauen, ſie zu vertreten. Solche Männer find z. 
außerdem Prof. Duncker, Buchhändler Schwetſchke, Kaufmann Jacob, 
tadtralh Wucherer, Director Niemeyer, J. E. Fritſch u. A. — Neben 
dem conſtitutionellen Club hat ſich feit einigen Tagen ein anderer auf⸗ 


hervorgegangen iſt, und mehr als jeuer für die niederen Klaſſen, welche 
indeß nur in ſehr geringern Zahl wirklich ſelbſbewußten Antheil nehmen 
werden, berechnet iſt. Ueber den Namen iſt man, wie es ſcheint, noch 
zicht einig, aber der Zweck geht dahin, Vertreter zu ſenden, welche in 
ſter Linie für eine Deutſche Republik ſtimmen, jedoch der Mehrzahl 
ch unbedingt unterwerfen. 
N, fo muß er auch dem anderen dieſe Aufeichtigkeit zuerkennen. Nur 
pünſchten wir, daß letzterer ſich einen Namen giebt, welcher ſofort 


eg pr ſehr ſchwach. Das pralktiſche Bedürfniß der Gegenwart 


ben keine praktiſche Frage der Gegenwart. 
e 15. April. Im dem Seekreiſe herrſcht große Aufte- 


Ka und wie für die auf der Synode abweſen⸗ 
v 


auf die wichtigſten Ereigniſſe im Welten gefaßt zu fein. 
gethan, welcher beſonders aus der freien Gemeinde (des Wislicenus) 


Wenn der couſtitutionelle Club aufrichtig 
lennen läßt, welche Verfaſfung er im Gegenſatze zu dem conflitutios 
len in das Leben rufen will. Uebrigens iſt die Zahl der Republica | 


an der Conſtitution feſt; was aber die Zukunft ingen 15 5 das 


Am 12. d. iR in Konſtanz folgende Proklamation verbreitet 


Mittags 12 Uhr, in Donaueſchingen auf dem Marktplatze mit Waffen 
und Munition, in geordneten Zügen, mit Lebensmitteln auf 6 Tagen 
verſehen, zu erſcheinen. Unſere Feeunde Bruhn, Au, Willmann, Raus, 
Rafina und Andere werden zu Euch treten und Euch ſagen, was das 
Vaterland von Euch erwartet. Sie find bereit, ſich an Eure Spitze zu 
ſtellen. Struve iſt bereits in Donaueſchingen angekommen und wird 
der Verſammlung mit Rath und That zur Seite ſtehen. Konſtanz, den 
12. April 1848. Friedrich Hecker. Guſtav Struve. 

— Aus Konſtanz ſchreibt die Freiburger Zeitung vom 18ten 
April: Die Proklamirung der Republik iſt hier gänzlich geſcheitert. 
Auf Veranlaſſung Heckers's fand geſtern Nachmittags eine Bürgerver⸗ 
ſammlung ſtatt. Hecker eröffnete dieſelbe mit einer energiſchen Rede 
für die Republik. Dieſe fand keinen Anklang. Alle hieſigen Redaer, 
ſogar jene der republikaniſchen Partei, erklärten ſich gegen Hecker's Vor⸗ 
ſchläge und eben fo die Bürgerſchaft. Wir hielten nun die Sache für 
erledigt, als plötzlich heute früh um 6 Uhr Generalmarſch geſchlagen 
wurde. Die erſtaunten Bürger, welche auf die Straßen traten, erfuhren, 
daß dies auf Anordnung Hecker's geſchehe, und fie wurden zugleich zum 
Auszug für die Republik aufgefordert. Der Erfolg davon war, daß 
höchſtens 50 Mann, Hecker an der Spitze, aus unferen Mauern fort⸗ 
zogen, man ſagt, nach Stockach, wo heute Bolksverſammlung fein fol, 
Unter dieſen 50 befanden ſich nur 4 Aktiobürger von Konſtanz, die 
übrigen waren junge Leute von 18 bis 20 Jahren, und zwei Pariſer 
Abeiter, die aus der nahen Schweiz herbeigekommen waren. Heute 
Abend ſoll noch ein kleiner Trupp von mit Senſen bewaffneten Arbei⸗ 
tern dem Zuge Hecker's zu folgen geſonnen ſein. — So iſt hier durch 
den geſanden Sinn unſerer Bürger ein Unternehmen mißlungen, das, 
wenn es irgendwo ernſtlicher zur Ausführung käme, den Bürgerkrieg 
unvermeidlich mit ſich bringen würde — und damit die größte Gefahr 
für die Einheit des deutſchen Vaterlandes, die jetzt alle Dentſchen 
Stämme auf den Grund der Freiheit aufzubauen im Begriffe ſtehen. 

Mannheim, 15. April, Nachmittags. Die nächſte Veranlaſſung 
des heute Vormittag ſtattgehabten Generalmarſches, der unſere Bürger⸗ 
wehr unter die Waſſen rief, war ein Reſcript des großh. Miniſterſums, 
welches bekannt machte, daß in Folge der im Seekreis ausgebrochenen 
Unruhen die Regierang entſchloſſen ſei, den Aufruhr, veranlaßt durch 
Hecker und Strube, mit Gewalt der Waffen zu unterdrücken. Dieſes 
Reſkript wurde den verfammelten Bürgern durch Herrn Jörger vom 
Balkon des Rathhauſes verleſen und mit allgemeiner Akklamation auf⸗ 
genommen. Einige Leute wollten zwar aus dem Glied heraus eine 
Antwort auf die Anrede des Oberbürgermeiſters verſuchen, wurden aber 
durch ihre Nebenmänner zum Schweigen gebracht. — Alle Nachrichten 
aus dem Oberland, welche heute Mitlag hier eintrafen, lauten günſtig; 
Hecker und Struve ſollen nirgends reuſſiren und nur unter den aller⸗ 
unterſten Klaſſen einigen Anhang finden. In Konftanz ſowohl als in 
Stockach hat ſich der beffere Theil der Einwohnerſchaft endlich ermannt 
und damit iſt allem unfinnigen und verbrecheriſchen Treiben ein ſchnelles 
Ende geworden. Wie Struve und Hecker ihre Handlung rechtfertigen 
wollen, wiſſen wir nicht. Offene Empörung, frevelhaftes Aufreizen der 
Maffen, Waffengewalt gegen Geſetz und Fürſt — mit anderen Namen 
kann man ihre Thaten nicht bezeichnen. Doch hoffen wir, das das Ge⸗ 
ſetz die Schuldigen erreichen möge. Folgende Nachricht wird ſo eben 
in Tauſende von Exemplaren hier verbreitet: 

„Zur Nachricht! Mit der heutigen Morgenſtunde iſt der Nimbus, 
der den europäiſchen Namen Hecker umgab, hoffentlich auf immer ver⸗ 
ſchwunden, es mag ſein Treiben von heute an ausfallen wie es will! 
Nachdem ſein Aufruf zur Einführung der Republik mit bewaffneter Hand 
in der geſtern hier ſtattgefundenen, ſehr zahlreichen Volksverſammlung 
am guten Sinn der hieſigen Bürgerſchaft, ohne die geringſte Unter⸗ 
stützung abprallte, und die allgemeine Enkrüſtung über fein Anfiunen fo 
weit ging, daß es einer Ermahnung bedurfte, feine Perſon gegen zu 
befürchtenden Angriff in Schutz zu nehmen, ging Hecker ſo weit, in Be⸗ 
gleitung von Willich (geweſener preußiſcher Artillerie⸗Lieutenant) und 
einem aus Frankreich gekommenen Arbeiter, an der Spitze von unge⸗ 
fähr vierzig bewaffneten jungen Leuten und Lumpen, heute früh um 
7 Uhr über die Rheinbrücke hinaus zu ziehen, um feine vaterlandsver⸗ 
rätheriſchen Zwecke auszuführen; er ſelbſt im blauen Ueberhemde und 
bewaffnet. — In Wollmatingen (einem großen Dorfe, eine Stunde von 
Konſtanz) ging nicht ein Mann mit, und find wir recht unterrichtet, fo 
wird Hecker ſelbſt bis über Donaueſchingen hinaus wenige oder keine 


Anhänger finden. Struve operirte geſtern in Ueberlingen in demſelben 


Sinne, er wird ſich heute don dork aus wohl mit Hecker vereinigen. 
Conſtanz, den 13. April 1848, “ —— N B 
Frankfurt, 15. April. Nach einer hier eingetroffenen diplomati⸗ 
ſcheu Nachricht aus Paris ſtellte die franzöſiſche Regierung das Auſiunen 
an Preußen, 30,000 Franzoſen den Durchzug nach Polen zu geſtatten. 
Wir hoffen, daß man in Berlin dieſe Zumuthung mit aller Energie 
zurückweiſen wird, und daß man gleichzeitig verſtehe, es a 1 0 leßt, 
6 iſt ganz 
unmöglich, daß Fraukreich äber die Maſſe feiner unruhigen Köpfe und 
unbeſchäfligten Hände anders Herr werden kann, als indem es fie über 
die Grenze ſchickt. Kein Anlaß könnte ihm erwünſchter fein, als der 
polniſche. Dahin würden die Proletarier zu werfen fein; nach Italien 
mußte man Soldaten ſchicken. Man wird ſagen, es ſei beſſer, dieſen 
Leuten der Durchgang nach Polen zu öffnen, als fie auf uns fallen. zu 
laſſen. Aber fie würden auf uns fallen, wenn fie erſt in unfrer Mitte 
wären. Wenn die Republik kein Heimathsrecht bei uns haben ſoll, muß 
fie auch kein Durchzugsrecht haben. Ein Krieg mit Frankreich, der ſich 
aus dieſer Weigerung allmählich entſpinnen könnte, dünkt uns viel wer 
niger gefährlich für uns, als wenn es zwiſchen Prolttariat und Bür- 
gerthum in Frankreich zum Bürgerkriege käme. Ein Sieg des Erſteren 
in ſolch einem Konflikte würde ſchreckliche Folgen und Nachwehen iu 
Deutſchland haben. we A ee 
Rendsburg, vom 17. April. Es iſt in der letztern Zeit mehrfach 
von einem mit den Dänen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand die Rede ge⸗ 
weſen. Ein ſolcher iſt nicht abgeſchloſſen und die Nachricht darüber iſt 
dahin zu berichtigen, daß, da preußiſcher Seits das Verlangen an die 
Dänen geſtellt ward, das Herzogthum Schleswig unverzüglich zu räumen, 
zugleich Hinzugefügt wurde, daß, um die nöthige Zeit zur Räumung zu 
laſſen, kein Angriff der Preußen vor dem 18. erfolgen werde. In den näch⸗ 


ſten Tagen haben wir nun eine Schlacht zu erwarten. — Eine Vermehrung 
der preüßiſchen Militärmacht in den Herzogthümern iſt in Uebereinſtimmung 
mit dem Beſchluſſe des Bundes erfolgt. — Man vernimmt, daß unter 
den däniſchen Soldaten eine große Mißſtimmung herrſcht, daß ſte ſich 
darüber beklagen, von ihren Anführern getäuſcht zu ſein, da ihnen ge⸗ 
ſagt wor den, daß ſie gegen einen Räuberhauptmann und feine Bande, 
nicht gegen reguläres Militär zu kämpfen hätten. Unter dem däniſchen 
Militär in Flensburg ſollen Unruhen ausgebrochen und zwei Bataillone 
von Schleswig dahin abgeſandt ſein, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Um die Erhaltung der Ruhe in Kopenhagen ſoll es ſehr mißlich ſtehen 
und allgemein if man der Meinung, daß das fetzige Miniſterium des 
Dänen-Rönigs ſich nicht lange mehr wird halten köunen. Orla Lehmann 
hat, um ſich „möglich zu erhalten, ſehr weiſe die Eutwickelung der 
Sache im Auslande abzuwarten beſchloſſen. (B.⸗H.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Botzen, 9. April. Die Vereinigung der Corps der Generale 
Nugent und Gyulai, und deren verſtärktes Vordringen zur Vergrößerung 
der Hauptarmee in Italien iſt in dieſem Augenblick ohne Zweifel be⸗ 
werkſtelligt (blos Gyulai ſcheint vorerſt vorgerückt zu ſein; Nugent 
ſtaud noch am Iſonzo). Wie wir fo eben aas zuverläſſiger Quelle 
vernehmen, hat Graf Gyulat die Stadt Treviſo genommen. Die Vor⸗ 
poſtengefechte der Truppen des Gros der Armee unter Feldmarſchall 
Radetzſy verſchaffte den Veronefern bereits das Verzuügen, einen Trans- 
port gefangener Piemonteſiſcher Uhlanen in der Nähe zu betrachten. 
Ueber die Auswechslung der Gefangenen hat ſich zwiſchen dem Feld⸗ 
marſchall Radetzky und dem Haupte der proviſoriſchen Regierung Caſati 
in Mailand eine intereſſante Correſpondenz entſponnen. Radeßkg for⸗ 
dert für die wenigen von Mailand mitgenommenen, mit den Waffen 
in der Hand gefangenen vornehmen Mailänder die Freilaſſung aller 
Oeſterreſchiſchen Gefangenen. In Venedig ſcheinen die republikaniſchen 
Einrichtungen ziemlich gelockert und ſtarkem Wechſel unterworfen; ſo 
wurde der Miniſter des Janern, Trotli, entlaſſen, weil er ein unbe⸗ 
liebtes Indipiduum zum polizei Direktor vorgeſchlagen; ebeajo wurde 
der Kriegsminiſter Solera feines Amtes enthoben. Ja Trient traf 
Oberst Zobl mit einem Bataillon des Kaiſer⸗Jägerregimeats ein. 
Mehrere Matadore, welche das Feuer des Aufſtandes geſchürt, wurden 
aufgehoben und pafſirten heute hier durch, wahrſcheinlich nach Kufſtein. 
Auch der berüchtigte Bauernaufheger Devarda iſt verhaftet. Wir hoffen, 
daß mau zur Erhaltung der Integrität des Landes Tyrol entſchiedene 
Schritte han wird. Den nachfolgenden Armeebefehl erhalten wir aus 
Verona vom 3. d. M.: „Die beiden unter meinem Befehle ſtehenden 
Armeekorps find nun vereinigt und bilden eine Truppen maſſe, die jeden 


Feind, der es wagen ſollte uns anzugreifen, blutig zurückweiſen wird. 


Schon jest ſich auf Befehl Sr. Majeſtät unſers Kaiſers eine zweite 
Armee zur Unterſtützung in Marſch, und bald werden unſere Fahnen 
auf den Mauern unſerer abgefallenen Städte wehen. Soldaten! Ihr 
habt mit Ausdauer und feſtem Muth die Mühſeligkeiten eines Kampfes 
gegen einen Feind beſtanden, der nicht den Muth hatte, euch unter die 
Augen zu treten, ſondern hinter Mauern und verſchloſſenen Thüren mit 
den Waffen des Verrathes gegen euch kämpfte. 
allen Bedürſniſſen, die der Krieg erheiſcht, in unſerm Rücken durch einen 
wortbrüchigen Bundesgenoſſen bedroht, find. wir bis hierher zurückge⸗ 
angens 
9 nicht ihr — ihr wart nicht beſiegt, ihr ſelbß wißt es, daß ihr 
auf allen Dankten, wo ihr erſchienet, Sieger geblieben. Soldaten! 
vertraut mir, wie ich euch vertraue; bald werde ich each wieder vor⸗ 
wärts führen, um den Verrath und die Treuloſigkeit zu rächen, die man 
au euch beging. (Unterz.) Radeßzky.“ (A 


Jansd rück. Ich erbalte ſo eben von Sr. Excellenz dem Feld⸗ 


marſchall Graf Ravetziy aus Verona vom 9. April d. J. folgende Mit- 
theilung: „Aas meinen frühern Berichten ißt erſichtlich, daß ich die 
Linie des Mineio nur ſchwach befegt hielt. 
ſicht, mich iu ein hartnäckiges Gefecht einzulaſſen, da der Mineid eine 
viel zu ſchwache Frontdeckung bildet, als daß er als ein bedeutendes 
Hinderniß betrachtet werden könnte. Die weſentlichſten Uebergangepunkle 
waren daher beachtet, der Ueberreſt des erſten Corps cantonirte in und 
um Villafranca. Geſtern fröh um 7 Uhr erſchienen die Piemonteſen 
von Marcaria kommend, vor Goito. Dieſer Ort war nur von einer 
Compagnie des 4. Bataillons Kaiſerjäger unter dem Hauptmann Kuenich 


beſetzt, der Reſt der Brigade Wohlgemuth befand. ſich auf dem linken 


Ufer. Es entſpann fish ſogleich ein lebhaftes Tirallleurſeuer, welches 


nach Ausſage aller Augenzeugen mit außerordeytlicher Tapferkeit von 


Seite unſerer Jäger geführt ward. Die Stärke des Feindes wird zwi ⸗ 
ſchen 8 bis 10,000 Mann angegeben ; 

euer war, dürfte zwiſchen 3 bis 400 Mann betragen haben. 
Feind ſuchte mehrmals 
ſchlagen, und nur durch einen höhern Oſſizier wieder ins Feuer ge⸗ 


bracht. Jetzt führte der Feind 3 Batterien ins Feuer, denen nur die 
Schon hatte der Kampf 
gegen 4 Stunden gedauert, als der General Wohlgemuth die den Ort 


Brigadebatterie Wohlgemuth entgegenſtand. 
vertheidigende Jägerkompagnie, die durchaus vom Kampfe nicht ablaſſen 


wollte, über die Brücke zurückzuführen anfing; das von dem Feind auf 
dieſen Punkt gerichtete Kreuzfeuer richtete großen Schaden unter unſern 


braven Jägern an; nach bewerkſtelligtem Rückzug ſprengte der General 


die Brücke in die Luft. Dieſer Rückhug ward durch die am linken Ufer 
aufgeſtellten Gradiscaner protegirt. Das Feuer unſerer Jäger ſoll dem 
‚eind einen großen Verluſt an Todten und Verwundeten, beſopders von 
noch bis gegen 
er Corpskomman⸗ 


Offizieren, perurſacht haben. Der Kampf ward on 
Abend auf beiden Seiten des Fluſſes ſortgeſetzt. D 
dant, Feldmarſchall⸗Licutenant Wratislaw, befahl, bei der erfen Nach 
sicht dieſer ee e Kräfte, rückte mit dem, 
was er in Händen hatte, zur Unterfütz 

zeige. Ich mußte vorausſetzen, daß der Feind einen Uebergang forciren 
und mir eine Schlacht liefern wollte. Ich ließ daher alle in Verona 


verfügbaren Truppen bach Villafrance porrüden, wo fi gegen Abend ö 


eine Streitmacht von 18 bis 20,000 Mann, ohne die Garniſon von 
Mantua, vereinigt fand. Gegen alle Erwartung war der Feind heute 
früh verſchwunden; unſere Vorpoſten, vom Feuer ermüdet, gatten ihn 
wäbrend der Nacht aus den Augen verloren, die abgeſandten Pakroninen 
fließen nirgends auf ihn. Es ſcheint, daß er wieder gegen Marcaria 


Wegen Mangels an 


Aus höhern Rückſichten der Kriegskuuſt bin ich als General 


Es war nicht meine Ab⸗ 


was vom Feinde i oe 
ir 
Goito zu ſtürmen, ward aber in die Flucht ge⸗ 


ng vor, und erſlaltete mir An⸗ N 


zurückgegangen if. Der Verluſt des Feindes muß bedenkt nd fein, 
wir haben auch manchen braven Mann 8550040 erw 1 9 770 au 
luſteingaben. Unter der Zahl der Todten befindet ſich der obgenannte 
Hauptmann Knezich, und, wie man glaubt, auch Lieut enant Hofer. 
General Wohlgemuth, der mir ſchon fo viele gute Dienſte geleißſet hat, 
hat ſich auch diesmal ausgezeichnet. Das erſte Corps ſte ht nun eon⸗ 
eentrirt um Villafranca, das zweite Corps hält Verona beſetzt, bereit 
ſich gegen jene Seite zu wenden, wo es noth thut. General Fürſt 
Liechtenſtein hat geſtern ein ſehr rühmliches Gefecht mit den Inſurgenten 
bei Soria beſtanden. Innsbruck, 11. April 1848. Der K. K. Mili⸗ 
tairkommandant in Tyrol: Sch w. Feldmarſchall⸗Lieuten ant.“ 
ö wei z. 

Kanton Genf. Privatbriefe aus Chambery in Savoyen vom 
3. und 4. April ſchildern die dortigen Vorfälle in folgender Weiſe: 
Die Aufregung und allgemeine Verwirrung, in welcher ſich unſere 
Stadt mehrere Tage lang befand, iſt ſchwer zu beſchreiben. Erſchreckt 
durch das Wort Republik, das jetzt mit Blitzesſchnelle die Runde durch 
die Welt macht, waren unſere Behörden ganz gelähmt, und die Ein⸗ 
wohner ſelbſt — bis letzt wenigſtens gar nicht geneigt, die Ruhe und 
Ordnung, deren ſich unſere Stadt bis zur Stunde erfreut hat, durch 
Veränderung der Regierungsform aufs Spiel zu ſetzen — ſahen mit 
Angſt den Plänen unferer in Frankreich lebenden Landsleute entgegen. 
Um die Verwirrung aufs Höchſte zu bringen, verließen alle Behörden 
Sonnabends den 1, d. die Stadt. Man kann nicht anders fagen, als 
der Sturm nahte, liefen fie davon. Endlich rückten die Savoparden 
von Lyon her an, und die beängſtigendſten Gerüchte Tiefen ihnen vor⸗ 
aus. Wie die Furcht ſtets Alles noch ſchwärzer ſteht, als es iſt, fo 
glaubte man in Chambery nichts anderes, als man habe es mit wahren 
Blutmeunſchen zu thun, welche die Revolutions - Scenen von 1793 er⸗ 
neuern würden. Den 3. endlich langten fie an, 7 800 Mann fark, 
nur theilweiſe bewaffnet, unter Abſingung der Marſellaiſe. Ohne den 
aflermindeften Widerſtand bemächtigten ſie ſich aller Wachtpoſten der 
Nationalgarde, und vom Balkon des Hotel de Ville herab proklamirten 
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bery, die eine Eutſchloſſeuheit uad einen Muth an den Tag legte e 
alle Anerkennung verdient. Um 9 Uhr Morgens (am 4.) war Bu 


15. April. Seit einigen Tagen weichen die { 


ie | Beilage zu No. 56 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
fer. e | Donnerſtag, den 20. April 1848. 


. Berlin, 15. April. Es langen feit einigen Tagen eine ſolche Menge 8 . 
st von Polen hier an, daß ihre Namen faſt zwei Drittheile der in dem hieſigen zer 155 na Aero rſtünd 
ri Fremdenblatte angemeldeten Perſonen ausmachen. Wenn wir recht bei C. F. Schultz & Comp. 


ili. unterrichtet find, und auch ſonßige Anzeichen nicht täuſchen, ſo haben 


die Polen ſeit kurzem ihren Dperationgpfan völlig geändert, und es ; Morgens Mittags Abends 
hängt hiermit der zahlreiche Durchzug derſelben 0 Es ſcheint Mira ah 2 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


nämlich, als hätten fie ſich von der Unmöglichkeit überzeugt, von dem ; 15 
Dom Großberzogthum Poſen aus die Verwirklichung ihrer Pläne 1 erreichen, Barometer in Parifer Linien 19. 


iſe: ieh ; 8 55 auf 0° reduzirt 334,144 333,804 333,274 
und als bea igten fie nunmehr, den Schauplatz ihrer hätigkeit zu⸗ RE 0 

Tee | nachſt und hauplſächlich nach Krakau und Galizien zu verlegen. Thermometer nach Reaumur. 419: | # 6% | + 1% 4 905 

arch (dr. O. -P. A.-.) 

Eine Conſtitutioneller Verein. termino den 23ſten Juni d. F. zu erkennenden Prä⸗ bahn, 8 Magd. Morgen groß, fol ſofott anderweitig 

und Elufion, — hiemit aufgefordert. 


urch Er verſammelt ſich heute Donnerſtag den 20ſten im 

mit Baierſchen Hofe um 7 Uhr, wird um 7%, Uhr eroͤff⸗ 

net. Die Anmeldungen zur Aufnahme werden in dem⸗ 
ſelben Lokale von 6 Uhr ab entgegengenommen. 


vermiethet werden. 
Näheres hieruͤber Schulzenſtraße No. 338. 


Ver miet hungen. 
„Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör, paxterre, 
iſt große Wollweberſtraße No. 561 zu vermiethen. 
Näheres beim Tapezier Herrn Schult. 


Fuhrſtraße No. 847 iſt die 2:e Etage, beſtehend in 
3 Stuben nebſt Zubehör, ſogleich oder auch zum iſten 
Juli d. J. zu vermiethen. 6 
Zwei Sommerwohnungen, jede beſtehend aus zwei 
Stuben und Zubehör, „find in Frauendorf nahe beim 
Vogelſtangen zu vermiethen. ; 
Bädermeifter Richter. 


Eine freundliche Sommerwohnung von 2 Stuben 
nebft Zubehör, wobei auch ein großer Garten, iſt ſo⸗ 
gleich in Grabow No. 39 b, neben der Apotheke, bil⸗ 


Datum Greifswald, den ſten April 1848. 
Koͤnigl. Preußiſches Hofgericht von Pommern 
und Ruͤgen. 
Auktionen. 

Der zur Auktion am 22ften d. M. angekuͤndigte 
Verkauf von 3 Kühen fol aus auegefest bleiben. 
e 1 e r. 


— WEEEEEREREREREAEHEEINEERE 
‚Die diesjährige Paſtoral⸗Conferenz in Stettin 
rden wird am Zaſten und 2öften Mai in dem gewöhnlichen 
vor Lokal Statt finden, und am Mittwoch, Morgens 
5 0 r, ihren Anfang nehmen. le Gegenſtaͤnde der 
„ ſo 8 Uhr, ihren Anf, 9 Die Gegenſtände d 
ahren Beſprechung werden beſonders mitgetheilt werden. 
3 era Die Zeitverhälmiffe laſſen uns eine zahlreiche Theil⸗ 
ſtark, nahme der Amtsbruͤder beſonders wünſchenswerth er⸗ 
e den enen Das Commitee. f 
v der — — — = 
irten Sämmtliche wahlfaͤhige Bewohner von Grünhoff 
3190 und Kufen ſtaͤdtiſchen Antheils werden hiermit 
ands⸗ aufgefordert, ſich, behufs Beſprechung der Wahl⸗Ange⸗ 
Re⸗ legenheit, am Sonnabend den 22ften d. M. im Lo⸗ 
ri kale des Gaſtwirth Herrn Timm, Abends 7 Uhr, ein⸗ 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Bäcker⸗Haus Grapengießerſtraße No. 420, 
worin die Bäckerei 30 Sabre betrieben iſt, foll ver⸗ 
kauft oder der darin befindliche Laden vermiethet wer⸗ 
den. Näheres beim Wirth. Auch iſt daſelbſt 7½ 
Pfd. ſchweres Brod für 4, far. zu haben. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Die! f lig zu vermiethen. 
. ER . 4 a 
zufinden. Mehrere Einwohner von Gruͤnho c. 5 i Hun en e e e e 
ae 7 ö Deutsche fie Mo. det Zubehör un venmlerhen. Das 
elſtel Alle Diejenigen, welche bereit ſind nach Schleswig⸗ x) Nöheke in der Parterke⸗ Wohnung. 


ierun Holſtein als Freiwillige mitzugehen und ſich felbft 
lan „ unifermiren können, verſammeln ſich am Sonnabend 
eiolith Abend 7½ Uhr im Schützenhauſe. Für Unbemittelte 
da ſie wird eine Collecte gefammelt. 
böſeſten 


National-Hüte 
in neueſter Facon 


In der Louiſenſtraße No. 845 iſt die gte Etage zum 
tſten Mai oder 1ſten Juni zu vermiethen. = 


Becker. 


N 5 a Große und kleine freundliche Wohnu d 
Stabt t i. ſſind in allergrößter Auswahl vor⸗ in vermiethen Gründer Ne. 8 bei W. Fiedler oc 
kr Der keueſte vollftändigfte räthig und werden zu den billigſten] Cine hertſchaftliche Wohnarg, beſtehend in 6 Stu⸗ 


7 Univerſal⸗Gratulant 

am in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder Ge⸗ 
18 10 lesenheitegedichte zum neuen Jahre, zu Namens⸗ und 
0 de Geburtstagen, zur ſilbernen und goldenen Hochzeits⸗ 
auf 75 eier, zu allen andern häuslichen Feſten, fo wie Todten⸗ 
Wachs kraͤnze ꝛc. Für jeden Rang und Stand. Geſammelt 
hisdenel und herausgegeben von Ludwig. = 
„ dere Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 12½ far. 
n, un) Dieſe zweite Auflage iſt faſt zum das Doppelte 
„ Solda, permehrt worden, und nicht leicht dürfte ein Fall vor: 

acht kommen, für welchen man nicht ein geeignetes Gedicht 

ah darin antraͤfe. 


F. H. MORIN'scnz 
9 % Buch- & Musikalien -Handlun 
i Leon Saunier,) 


iſtrallh, 0 
Jie Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


ee Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen iſt erſchienen und 
Rechts in der Unterzeichneten zu haben: 
zen mehr! 


% uind Keine Kopfſchmer 
el habe ine gemeinverſtändliche Belehrung über die berſchie⸗ 
ſich giſenen Arten der Kopfſchmerzen, deren Urſachen und 
nern Minfehlbare Heilung, Von Dr. Eugen Barthollet, 
ver ſeheprofeſſor und Regiments⸗Arzt. Aus dem Franzöſiſchen 
0 überſetzt von Dr. Bernhard Feliſh. 
Baut 12. Neue Ausgabe, 


hen, Kammern, Küche nebſt Zubehoͤr, welche der He 
Cieutenant von Kleiſt inne, gehabt hat dis An 
2 b fee le mußte, it nn Wollweberſtraße 
0. 5 ofort oder zum iſten Juli zu vermi 6 
Naͤheres auf der Kupfermühle No. 3. e 


Drei Stuben, Kabinet, helle Küche und Kelle 
ſind Heiltgegeifſſtraße Ro. 334 zu enen x 


Baumſtraße No. 989 iſt die Ate Etage beftehend 
aus 2 Stuben, Schlafkabinet und Küche u 82 
den⸗ und Kellerraum, zum Aften Mai zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße No. 590 a iſt die 2te Eta 
von 4 Stuben, Schlafkabinet ꝛc. ſogleich zu Wen 


Grapengießerſtraße No. 159 iſt ein Laden zu ver⸗ 
miethen. 


Fabrik⸗Preiſen (von 1 Thlr. 5 fgr. 
an) verkauft bei 


J. L. Reiwald, 


Ganz trockene Soda⸗Seife, 
befte Elain Seife, feinſte Strahlen⸗Stäake, dopp. 
Neublau und eriſt. Soda offerirt billigſt 
Auguſt Scherping, 
Schuh: und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 
Seidene und Filzhüte werden, um 
ſchnell zu räumen, von 10 fgr. an 
verkauft Grapengießerſtr. No. 168. 
Feines Kuchenmehl pilligſt bei 
J. Holtz, Bauſtraße No. 481. 
Danziger Kafe, 
10 und ſchoͤn, empfing in Commiſſion und empfiehlt 
illig 


CARL STOCKEN, 
gr. Laſtadie Ne. 217, (ehem. Mayer'ſche Apotheke.) 
Ein neuer leichter Halb⸗Verdeck⸗Wagen nebſt zwei 


olniſchen Pferden mit Geſchirr, ſowie auch ein Holz⸗ b 
ar iſt 115 zu verkaufen Rodenberg No. 245. 


7 


Kloſterhof No. 1123 ift die 2te Etage, b 
aus 4 Stuben nehſt Zubehör, zum dien Jill anf 
Verlangen auch früher, zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 554 iſt zum Aften Juli 
d. J. eine Parterre-Wohnung zu vermieten Hr 


Große Laſtadie No. 241 {md i | 
Zubehör zu vermiethen. RD. inet Bihten ek 


Große Wollweberftrage No. 581 ist eine Patterre⸗ 


Wohnung nebft Kabinet mit Möbeln zu vermiethen. 
Louiſenſtraße No, 731 iſt die Ate Etage von 6 St 
Da Pole fiche a 4 Suben kan as 
ehoͤr, ſowie mehrere Pferdeftälle und Wage i 
fen zum ıften Juli zu vermiethen, BRD nn 


Löcknigcrſtraße No. 1052, 1 Treppe hoch, iſt eine 


ſehr freundliche Stube mit auch ohne Möbeln zu 
vermiethen. N 


ek 8 
werben. Cravatten⸗Tuͤcher, das Stuͤck zu 1½ u. 2 Tot. 
Glacé⸗Handſchuhe, a Paar 3 for. 
D. Steinberg 


BUCHHANDLUNG x Neuenmarkt⸗ und Frauenſtr „Ecke 920. % 


Friedrich Nage , Täglich frische eee 


* ** 


* 85 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein ordentlicher Burſche findet Aufnahme heim 


. Baͤckermeiſter J. C. Krüger, gr. 
HBreitestrasse No. 409, Emmenthaler, Schweizer l 5 M. Kase, ſtraßen⸗Ecke 07 591. ger, ge. und kl. Wollweber⸗ 
(dem Hotel „Drei Kronen“ gegenüber.) ‚bei EN IL: Eis — . 
— EEE EEE Sahnen-Käse, pr. Stück 6 sgr., bei Anzeigen vermifchten Inbalts. 
Gerichtliche Vorladungen. Louis Speidel. f Unter der Benennung: „Cake royal’ if von mit 
Aus zug. 0 5 Reinschmeckende Caffee’s und Raflinaden bil- am hieſigen Plage, kl. Domſtraße No. 781, im Haufe 
fung auf die den NE e ligst hei Loiis Speidel. des ‚Herrn Kreis Phyfikus. Dr. Geletnecky, eine 
uso inſerirten Proclamata vom heuti⸗ 


Reſtauration etablirt worden, in welcher nicht allein 

nach der Karte in und außer dem auſe, im Abon⸗ 

nement und en Table d’hote geſpeſſet wird, ſondern 

auch fuͤr Unterhaltung durch die neueſte Lektüre in 

sang dazu eingerichteten Leſe⸗Kabinet ge⸗ 
iſt. 

Unter Zuſicherung reeller Bedienung mir eines recht 
zahlreichen Beſuchs ſchmeichelnd, empfehle ich mich 
gleichzeitig zur Beſorgung von Speiſen fuͤr großere 
Geſellſchaften auf vorherige Beſtellung, ſowohl ins alg 
außerhalb meiner Wohnung und werde i bemüht fein, 
auch hiebei mich zufriedenſtellend zu bezeigen. 

Stettin, den 20ſten April 1848. 

Schiedlaus fp, 


5 i ür einen Thlr. 
des Penſionars] Schöne grosse Rosinen, 10 Pfd. für einen 
0 N Gone alt und he m bei Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


J. abgeſtandene Pacht⸗ Verpachtungen. 
Aerarbeiten und Dungfußren Peränderungshalber bin ich gewilligt, meine hieſige 
Scharfrichterei zu verpachten. Die Pachthedingungen 
koͤnnen täglich perſoͤnlich oder durch portofreie Briefe 
bei mir eingeſehen werden. Die Ulebergabe kann zu 
jeder Zeit geſchehen, Cammin, den 13ten April 1848, 
i, 2often Mai oder gien Juni d. J. Scharfrichterei⸗Beſitzerin Wwe. Fuchs. 
* Morgens 10 Uhr Eine Hauswieſe im Vorbruch, im aten Schlage von 

r dem Königl, 


Hofgericht, bei Vermeidung der in] der Parnſtz und unmittelbar an der Stargardter Eiſen⸗ 


Hiermit warne ich Jedermann, meiner Mannſchaft 
etwas zu borgen, da ich für keine Zahhung einſtehe. 
Stettin, den löten April 1848. 
Peter Le Feuvre, 
Fuhrer der engl. Bark „Goodluck“. 


Hiermit warne ich Jedermann, der Mannſchaft mei⸗ 
nes Schiffs Concordia etwas guf meinen Namen zu 
borgen, da ich fuͤr Bezahlung derartiger Schulden 
nicht einſtehe. Stettin, den 18ten April 1848. 

H. Bindemenn. 


Taͤglich dicke Milch bei 05 
a Hauff, Moͤnchenbrücke No. 195. 


* 9 


1 r 
Hiermit warne ich Jedermann, meiner Frau auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da ich für keine 
Zahlung hafte. Stettin, den 17sen April 1848. 
Wehmann, Tiſchler-Meiſter. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 

Einem geehrten Publikum, namentlich meiner wer⸗ 
then Nachbarſchaft, beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich am hieſigen Platze, 

Bollenthor u. kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1071, 


f den ein 0 | 
Deſtillations⸗, Material⸗Waaren⸗ und 


Butter⸗Geſchäft 
neu eingerichtet habe, und verspreche ich bei reeller 
Bedienung ſtets die billigſten Preiſe. 
Hermann Vausch. 


10 Abend halle. m 

Vom Mittwoch den 19ten April an ist der Gar- 
ten für den Besuch unserer Gesellschaſt wiederum 
vollständig eröffnet und die Oeconomie dahin 
verlegt. 


SOS SS SS- SS 
Junge Maͤdchen, die das Schneidern erler⸗ 
G nen wollen, koͤnnen ſich melden Pladrin Fo. G 
107, 1 Treppe hoch, bei Johanna Cords. G 
Auch werden daſelbſt Damenkleider auf das @ 
O ſauberſte und billigſte angefertigt. ® 
OSO GOOG GGG - SSS 


Ich wohne jetzt Huhnerbelnerſtraße No. 945. 
i Schneider, Maler. 


Abonnements zu dem von mir am Aften Mai zu er⸗ 
öffnenden Mittagstiſch, monatlich zu 4 Thlr., werden 
noch angenommen; auch verabreihe ich Speiſen außer 
dem «Haufe: H. Groth, Koch. 


. Bekanntmachung. 
Die bei Mitbetheiligung verſchiedener Herren In⸗ 
tereſſenten von mir unter der Firma 
Chemiſche Fabrik bei Stettin, 
Auguſt Moritz, 
begründete und in Betrieb geſetzte Schwefelſaͤure⸗Fa⸗ 
brik nimmt mit heutigem Tage, zufolge vertragsmaͤßi⸗ 
gen Beſchluſſes der Herren Betheiligten, die Firma 
Chemiſche Fabrik bei Stettin, 
C. Mesenthin, 


an. 

Mit Uebernahme ſaͤmmtlicher Activa und Paſſiva, 
ſowie Rechte und Verbindlichkeiten des gedachten Ge⸗ 
ſchaͤfts, übernimmt Herr C. Metzenthin gleichzeitig die 
Leitung deſſelben, was ich hiermit anzeige. 

Stettin, den 15ten April 1848. 

: Auguſt Moritz. 

Obige Anzeige des Herrn Auguſt Moritz acceptirend, 
werde ich, was dies Fabrikgeſchaft betrifft, künftig 
zeichnen Chemiſche Fabrik bei Stettin. 

C. Metzenthin. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Das Protokoll der 27ſten General- Verfammlung 
betrifft den Jahresbericht und die jahrlichen Wahlen. 
Der Geſchaͤftsſtand der Geſellſchaft war am Aften 
Januar 1848 folgender 
Kapital der Gewährleiſtung 1,000,000 Thlr. — ſgr. 
Gewinn⸗Reſetve . .. 100, „ — 
Die Reſerve an bereits einge⸗ 
zahlten Praͤmien einſchließlich 
15,845 Tlr. 3% ſgr. gegen Brand⸗ 
ſchaden aus 1847 beträgt 
In 1847 hatte die Geſellſchaft 
an Brandſchaden zu tragen.. 
Laufendes Verſicherungs⸗Ka⸗ 
pital, 33 164,469,551 n 
Die Geſellſchaft gewahrt nach § 11 ihrer Bedin⸗ 
gungen den Hypotheken⸗Forderungen Schuz. Das 
Stalut der Geſenſchaft, deren Bedingungen, die Jah⸗ 
res⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und 
Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehr⸗ 
liches Publikum haben konnte, liegt bei den unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen, auch wer⸗ 
1 dieſelben, ſowie die Agenten ihrer Haupt⸗Agentur 
exten; 
M. Brelow in Stargard, 
Friedr. Berg in Paſewalk, 
Nobelt Nikuͤtowsky in Coͤslin, 
Carl Friedr. Heyſe in Swinemünde, 
Chr. Kohlmann in Stralſund, 
„. Merſeburg in Anklam, 
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſiche⸗ 
rungs⸗Einlentungen gewähren. 
Stettin, den 19ten April 1848. 
A. & F. Rahm, Haupt⸗Agenten. 
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tiget wurden und zwar verſchiedene Nervenleiden 


Brauſen in den Ohren, ſo wie Gicht an den 


burg und Herrn C. W. Eßlinger in 


Roßmarkt No. 698. EM 


AE. NA. Iz. Ig. Ng. Sig. Ng . Ig. Ig. . . . . N. N. 
EHRT II II N 


Da ich meine Seiden⸗Hut⸗ Fabrik auf Franzoͤ⸗ 
ſiſche Art eingerichtet habs, ſo bin ich durch vor⸗ 
theilhaft gemachte Einkaͤufe im Stande, jeder Con⸗ 
eurrenz die Spitze zu bieten, und erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum meine Fabrikate beſtensſ 
zu empfehlen; auch bin ich erboͤtig, die bon mir ge⸗ 
kauften Hüte dreimal unentgeldlich aufzubügeln. 

Die Preiſe der franzoͤſiſchen Seiden⸗Hüte fin? 
billigſt und zwar auf 


TI 


feſtgeſtellt. Gewoͤhnliche ſeidene Hüte bedeutend 
billiger, ſo wie feine Filzhuͤte empfiehlt die Hut⸗ 
fabrik von Gottfr. Ludwig, Beutlerſtraße No. 96 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht einige Pen⸗ 


ſionaire bei ſich aufzunehmen. Naͤheres iſt Louiſen⸗ 
ſtraße No. 755, 1 Treppe hoch, zu erfragen. 


Kr Einkauf = k 
“von allen Sorten Gold und Silber, Bernſtein, ? 
z alten Münzen, ächten und unaͤchten Civil- und : 
+ Militair-Treſſen ꝛc. ꝛc., und zahlt dafür die! 
+ hoͤchſten Preiſe x = 
7 D. Steinberg, . 
Kren Neuenmarkt und Frauenſtr.⸗Ecke. KN 


Kegel⸗Kugeln 
von Buchsbaum und Pockholz verfertigt und empfiehlt 
A. Beſchoren, Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 802. 


Zur geneigten Berückſichtigung empfehle ich mich 
nicht nur zur Ertheilung des Unterrichts in Mathe⸗ 
matik, Geographie, im Zeichnen und Rechnen in und 
außer dem Hauſe und in Schul⸗Anſtalten, ſondern 
auch zur Anfertigung von architektoniſchen, oͤkonomi⸗ 
ſchen, militairiſchen ꝛc. Zeichnungen und ſchriftlichen 
Arbeiten. Berggold, Heiligegeiſtſtraße No. 333. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Daß ich nicht mehr Breiteſtraße No. 372, ſondern 
Frauenſtraße No. 902, in dem Hauſe des Herrn Hoff⸗ 
mann wohne, zeige ich hiermit an. 

Stettin, den 10ten April 1848. 


Dr. Rath, 
homdopathiſcher Arzt und Wundarzt. 


Geld ver ke br. 


Gegen hypothekariſches Unterpfand von 6000 Thlrn. 
werden jetzt oder zum 1ſten Mai c. 1200 Thlr. gegen 
5 pCt. Zinſen geſucht. Auskunft beim Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Herrn Hartmann, Roſengarten No. 295. 


Am erſten Oſter⸗Feiertage, den 23. April, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 8 U. 5 
„Konſiſtorial⸗Rath Mehring, um 105 U. 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 u. 
. In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 

Herr Prediger Schiffmann, um 12 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
J 5 Herr Prediger Fiſcher. 

Die Leichenpredigt am Sonnabend um 4 Uhr hält 

a Herr Kandidat Friedrichs. 

In der Peters und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Moll, um IN. 

„Prediger Hoffmann, um 2 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Moll, 


a Ne 


Selichter, Zahn-, Ohren-, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, 
A ) „en Haͤnden, 
2 9 1 995 N n een u Ech de Perſonen ſind in erheblicher A 
eil geworden und ſtets zur gefaͤlligen Einſicht bereit, ebenſo zur Gratis⸗Vertheilung eine Y 
von mehr als 100 geſammelten Erfahrungs- Beweiſen. 0 a Wee 


Niederlagen werden überall in jeder Stadt auf dem Continent, in England und Amerika e 8 
L richtet, und dieſerhalb Proſpekte durch in e ech Herrn Joh. Chr. Voſſ in > = 

erlin, ſo wie durch 
gen ſofort verabreicht. Jeder Ableiter trägt den Fiumss@tempel 


Eduard Gross in Breslau. 
KAlleiniges Depot für Stettin bei Herrn D. 
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15 2 a Stück 1 10 Sgr. : Rheumatismus⸗ 2 a SHE, 1 So. 25 
ES uk ö EN ie ee 
, nen Ableiter. , 5% 
5 enen, von ee e eee eee 410 
x Eduard Groß in Breslau, 1 
AN „ „ 5 1 „ » 495 e 0 

„ alleiniger Erfinder derſelben in ihrer eigenthumlich 3 
* heilkraͤftigen Art; 31 
fc it dem 1ſten. Oktober 1844 von der hohen Berlir ii ielen & 
% en beben Sanitäts⸗Behörden od: eber in A el end dene 1 30 


Dieſelben find vielſeitig Arztlich empfohlen und was die Hauptſache iſt, im Publikum ſeit ME 
r 3½ Jahren eingebürgert, jedoch namentlich von denjenigen in Delice 22 1 5 
Staaten rekommandirt, welchen ihre Leiden durch dieſes einfache billige Mittel beſei⸗ 


chroniſche und acute Rheumatismen, Kopf⸗ und 55 
Gliederreißen, ſelbſt Harthoͤrigkeit, Saufen und ds 


Knieen und Füßen. Beglaubigungs⸗ JE 


nzahl mir zu 
55 
AR 


e Ham⸗ 
mich ſelb ſt auf franco Anmeldun⸗ % 


3% 
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> In der Johannis Kirche; 10 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow u ＋ 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 100 . u 4 
Prediger Budy, um 22 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bil 
Herr Prediger Bu dy, Sf 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 11. f 
Prediger Jonas, um 2 Uu. — 


Am zweiten Oſter⸗Feiertage predigen: 
In der Schlog Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 84 U. 
Herr Biſchof Dr. Ritſchl, um 103 1. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 14 u. 
Die, Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. halt 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 11 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger e um 9 U. nf 
Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. Ali 
Die Beicht⸗Andacht am erften Feiertage um 3 U. hill 
Herr Prediger Hoffmann. 1 
In der Johannis⸗Kirche: 1 
Herr Diviſions⸗Prediger Flashar, um 9 ll. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10z U. 10 
Herr Prediger Budy, um 27 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 u, halt 
Herr Paſtor Teſchendorff. F 
3 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Nachmittags 2 Uhr: Vorleſen. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 

In der Aula des Gymnaſiums predigt am erſeel 
und zweiten Ofterfeiertage Vormittags 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. N 

Am Sonntage predigt in der Baptiftene&emein 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmi I 
Donnerſtags Abends 3 Uhr: N. 92 
Herr Prediger Hinrichs. 


FT 
1 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. . 
Stettin, den 19. April 1848. 


Weizen . 1 Thlr. 222 gr. bis 2 Thlr. — fi 1 
Rs 1 * 221 2 »„ 1 so 
EL Id 22 » 27 23 2 
1 » 2 1 „ 
un, N 
Fonds- & Geld- Cours. re #7 t 
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BERLIN, den 19, April, az 


Staats-Schuldscheine 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 F. 
Pommersche Pfandbriefe 
Kur- u. Neumärkische do.. 
Schlesische do. 
do. vom Staat garant. Lit, B. 
Berlin-Stettiner Eisenb.-Actien 
Stargard-Posener Eisenb. 


Friedrichs d'or 
Augustd'oor 
Disc onto 


